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wickelt. Sämtliche Verbände konnten eine Mitgliederzunahme verzeichnen.
Der Mitgliederbestand der in der Zentralkommision für Arbeitersport und
Körperpflege zusammengeschlossenen Verbände betrug am 1. April 1929
total 1,284,737 gegen 1,065,918 am 1. April 1927. Von dieser Zahl entfallen
auf: Arbeiterturn- u. Sportbund 738,048, Arbeiterradfahrerbund «Solidarität»
320,000, die Naturfreunde 81,734, Arbeiter-Athletenbund 52,000 Arbeiter-
Samariterbund 42,757, Verband Volksgesundheit 15,393, Arbeiter-Schachbund
12,850, Arbeiterschützenbund 5,579, Freier Seglerverband 1660, Arbeiter-
Anglerbund 6500, Arbeiter-Keglerbund 8216.

Buchbesprechung.
Ein wichtiges Buch über die Frauenarbeit.

Ueber das Arbeiterschicksal der berufstätigen Frau hat die Kammer für
Arbeiter und Angestellte in Wien soeben ein bedeutungsvolles Handbuch
herausgebracht, das zu dem Gesamtkomplex der Erscheinungen, die die
Berufsarbeit der Frau heraufgebracht hat, Stellung zu nehmen versucht.
Neben dem Hauptabschnitt, der die arbeitende Frau in den verschiedenen
Berufszweigen, die Frau im Metallgewerbe, in der chemischen Industrie,
in der Textilindustrie usw. umfaßt, wird in Sonderabschnitten der soziale
Frauenschutz, die Stellung der Frau in der Gewerkschaftsbewegung und
im öffentlichen Leben behandelt. Wertvolle Abbildungen ergänzen in
eindrucksvoller Weise die Ausführungen. In den allgemeineren Problemen
gewidmeten Abschnitten werden auch die Wirkungen, die der Raiionali-
sierungsprozeß für die berufstätige Frau brachte, eingehend behandelt.
Vielfach schlössen überhaupt erst die Rationalisierung und der durch sie
vereinfachte Produktionsprozeß der Frau die neuen Berufsmöglichkeiten
auf. So verwandte eine Fabrik für elektrolytische Stromzähler vor der
Reorganisation ausschließlich gelernte Glasarbeiter, während nach der
Umstellung außer einigen Meistern nur Frauen, die in wenigen Wochen
angelernt wurden, die Arbeit der Spezialisten verrichten konnten. Die britische
Landesgruppe der internationalen Vereinigung für sozialen Fortschritt hat
über die Wirkungen der modernen Arbeitsmethoden auf die Struktur der
Belegschaften sehr wichtige Feststellungen getroffen. Eine dieser
Erhebungen zeigt, wie in der Maschinenindustrie in einem Betrieb, der 1913

insgesamt 310 Frauen und 1100 Männer beschäftigte, durch die Rationalisierung

die Zahl der beschäftigten Frauen zu Ungunsten der männlichen
Belegschaft auf 680 ansteigen konnte, so daß sie jetzt 50 Prozent der Belegschaft

ausmachten. Die Ersetzung von Männerarbeit durch Frauenarbeit
erfolgt aber, wie das Handbuch zeigt, häufig nicht nur deshalb, weil
Frauenarbeit billiger zu sein pflegt, sondern auch weil vielfach die Frau
ein willigeres Ausbeutungsobjekt ist, das einem Antreibersystem und den
Bestrebungen der Unternehmer auf Arbeitsintensivierung geringeren Widerstand

entgegensetzt.
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